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Berlin, 16. Juni. 
dem Profeſſor Dr. Freytag zu Bonn den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Abgereiſt: Se. Excellenz d. Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Juſtiz⸗Miniſter von Kamptz nach Merſeburg. — Se. 
Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, außer⸗ 
orde uliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, von Ribeaupierre, über Luͤbeck nach Petersburg. 
— Der General⸗Major und Kommandant pon Wittenberg, 
von Brockhuſen, nach Wittenberg. g 

Berlin, 17. Juni. Des Königs Majeſtaͤt haben ges 
ruht, dem Ober-Landesgerichts> Affefjoe von Studnitz 
zum Juſtizrath und Mitgliede des Stadtgerichts zu Breslau 
zu ernennen. — Des Königs Majeftät haben geruht, dem 
Kommerzien⸗Rathe Ell inkhuiſen zu Zeltingen den Charak⸗ 
ter eines Geheimen Kommerzien⸗Rathes Allergnaͤdigſt zu ver⸗ 
leihen. — Des Könige Majeftät haben die bei der General⸗ 
Verwaltung für Domaͤnen und Forſten im Miniſterium des 
Koͤnfglichen Hauſes angeſtellten Geheimen expedirenden Sekre⸗ 
tarien, und Kalkulatoren, Reiſſert und Piaſte, zu Rech⸗ 
nungs» Rathen, fo. wie den Geheimen expedirenden Sekretär 
Gravenſtein zum Hofrath zu ernennen und die Patente für 
dieſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. i 

Ss. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt von hier 
nach Düſſeldorf abgereiſt. 5 x 
Angekommen: Der Fuͤrſt zu Lynar, von Drehna— 
Abgereiſt: Ihre Durchlaucht die Landgrafin von Heſſen⸗ 
Rotenburg, und Se. Durchlaucht der Fürſt Karl zu 
Salm⸗Reifferſcheidt⸗ Krautheim, nach Rothen⸗ 
burg. — Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath u. Chef 
der Verwaltung der Domänen und Forſten, v. Ladenberg, 


nach Leipzig. — Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General 


der Kavalerie, General⸗Adjutant und Botſchafter bei Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Könige der Franzoſen, Graf von der Pahlen, 

nach Karlsbad. — Der Kurfuͤrſtl. Heſſiſche Geheime Lega⸗ 

tions⸗Rath, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Mi⸗ 
niſter am Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Hofe, Freiherr von Steu⸗ 
der, nach Rothenburg. Ze BR 


Se. Majeſtaͤt der König haben 


Berlin, 15. Junk. Heute vormittag, in den Stun⸗ 
den von 9 — 1 Uhr, begannen hierſelbſt die von dem Verein 
far Pferdezucht und Pferdedreſſur jahrlich veranſtalteten Wett⸗ 
rennen, denen auch diesmal wieder Se. Mafjeſtaͤt der König 
mit den in der Hauptſtadt anweſenden Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen des Königlichen Hauſes beizuwohnen geruhten. Schon 
vom frühen Morgen an ſtroͤmten Tauſende von Schauluſtigen, 
zu Wagen, zu Roſſe und zu Fuß aus dem Potsdamer und 
dem Halleſchen Thore hinaus, um ſich, inſofern ſie mit Bil⸗ 
lets zur Tribüne verſehen waren, bei Zeiten einen guten Plaz 
zu ſichern, ſonſt aber ſich auf der entgegengeſetzten Seite nach 
dem Kreuzberge zu aufzuſtellen. Die Rennbahn, ein Oblongum, 
war ganz auf demſelden Terrain wie im vorigen Jahre abge⸗ 
ſteckt; ſie maß wie gewöhnlich eine halbe Deutſche Meile und 
war nach der innern Seite zur Haͤlfte mit 3 bis 33 Fuß hohen 
Barrieren und 6 - 8 Fuß breiten Gräben zu den auf den 17ten 
und 18ten angeſetzten Rennen mit Hinderniſſen verſehen. Die 


Tribüne mit dem in der Mitte angebrachten zierlichen Pavillon 3 


für den Allerhoͤchſten Hof ftand mit der Ruͤckſeite gegen das 
Dorf Schöneberg; das Ziel war gerade vor dem eben erwaͤhn⸗ 
ten Pavillon und die Pferde liefen etwa 400 Schritt oberhalb 
der Tribüne aus. Se. Majeſtaͤt der König erſchien um Punkt 
9 Uhr, und ſofort begann das erſte Rennen um eine von 
Sr. Majeftät auch diesmal Allergnaͤdigſt ausgeſetzte Vollblut⸗ 
Stute, nachdem des Prinzen Wilhelm Königliche Hoheit (Sohn 
Sr. Majeſtaͤt des Königs) das Richter⸗Amt zu übernehmen 
die Gnade gehabt hatten. Von 12 angemeldeten Pferden 
nahmen 9 an dieſem Rennen Theil, in welchem in einem zwei⸗ 
maligen Laufe wieder wie im vorigen Jahre die braune Stute 
„Whippiar“ des Grafen von Renard den Sieg davon 
trug. — Bei dem zweiten Rennen war ein einfacher Sieg 
hinreichend. Es liefen blos Pferde, die im Jahre 1832 auf 
dem Kontinent geboren wurden. 
Friedrichsd'or und die Entfernung nur 3 Deutſche Meilen. 
Es liefen überhaupt 3 Pferde, von denen der braune 
Hengſt „Remus“ des Barons von Hertefeldt das Ziel 

zuerſt erreichte; ihm zunaͤchſt kam der braune Hengſt „Ro⸗ 

binſon“ des Prinzen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit. Dieſes letztere 
Pferd erhielt, der Beſtimmung gemäß, aus den Einſaͤtzen 120 


Der Einſaz betrug 75 


Frd'or., den Reſt ber Einfüge aber der Sieger. — Sehr in: 
tereſſant war das dritte Rennen mit einem doppelten Siege, 
um eine Praͤmie von 200 Fro'or mit einem Einſatze von 10 
Frd'or. Die Bahn betrug hier wieder ½ Meile. Von 9 an⸗ 
gemeldeten Pferden liefen 7, und von dieſen erreichten beim 
erſten Laufe die braune Stute „Lady Charlotte“ des Herrn 
von Biel und der Fuchshengſt „Cacus“ des Grafen Henckel 
von Donnersmarck fo gleichzeit g das Ziel, daß es fuͤr die Zu: 
Schauer zweifelhaft b’ieb, welchem von beiden Pferden der Sieg 
gebuͤhre. Die Richter entſchieden indeſſen für „Lady Char⸗ 
lotte“, die auch bei dem zweiten Laufe den „Cacus“ um 
2 Kopflaͤngen ſchlug, fo. daß ihr die Prämie und die Hälfte der 
Einſaͤtze, die andere Hälfte ader dem „Cacus“ zugeſprochen 
wurde. — Das vierte Rennen fiel aus. An dem fünf⸗ 
ten um den von dem Parforce⸗Jagd⸗Verein ausgeſetzten Hirſch⸗ 
faͤnger, bei welchem zwar der einfache Sieg genug e, die Renn⸗ 
bahn aber zweimal durchlaufen werden mußte, ſo daß die Ent⸗ 
fernung eine Meile betrug, durften nur Aktionnaͤrs des ges 
dachten Vereins Theil nehmen, und mußten ſelbſt reiten. Den 
Sieg errang ſehr leicht der braune Hengſt „Waterloo“ Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Karl (geritten von dem Lieutenant 
von Thuͤmen), da die Fuchs⸗Stute „Miß King“ des Lieute⸗ 
nants von Cramm, geritten von dem Lieutenant von Willa⸗ 
mowitz⸗Moͤllendorff, ſchon nach der zweiten Biegung den Kampf 
aufgab. — Bei dem ſechſten Rennen (einfacher Sieg, ½ 
Meile) um den von dem Koͤnigl. Niederländifchen Geſandten, 
Grafen von Perponcher, bewilligzen Pokal mit einem Einſatze 
von 5 Frd'or, konkurrirten 3 Pferde, von denen der Schimmel⸗ 
Hengſt „Romulus“ des Herrn von Hertefelt Sieger blieb. 
— An dem ſiebenten und letzten Rennen um 50 Frd'or. 
Einſatz nahmen nur 2 Pferde Theil, von denen der braune 
Hengſt „Pincher“ des Herrn Moſſon das Ziel zuerſt er⸗ 
reichte. — Für den 17ten und 18ten find jedesmal 7 Rennen 
angeſetzt, worunter immer 1 auf der Bahn mit Hinderniſſen. 
Die Verloſung der von dem Verein gekauften Pferde geht am 
18ten Nachmittags vor ſich, und am [Iten findet ein Jagd⸗ 
Rennen um einen Einſatz von 10 Srd’or, ſtatt. 

Nach den aus dem Reg. Bez. Bromberg eingehenden 
Nachrichten ſtehen die Saaten daſeldſt fo vortrefflich, daß man 
auf einen außerordentlichen Ernteſegen zu hoffen berechtigt iſt. 
Die Getreidepreiſe waren deſſenungeachtet merklich geſtiegen, 
theils wegen der ſtarken Nachfrage nach Sommergetreide zur 
Saat, theils wegen des geringen Vorꝛaths von der letzten Win⸗ 
terernte. Im Kreiſe Schubin wurde der Scheffel Roggen mit 
2 Thlr. bezahlt. In den Kreiſen Chodzieſen zeichnen ſich die 
Geiſtlichen und Gutsbeſitzer dadurch aus, daß fie den Beduͤrf⸗ 
tigen unter der niederen Volksklaſſe Getreide bis zur Ernte 

vorſchießen und die nöthigen Kartoffeln verabreichen. Wolle 

wurde allenthalben zu guten Preifen abgeſezt. — Die Tuch⸗ 

fabrikation lag fortwährend gaͤnzlich darnieder. Die Schiff 
fahrt war dagegen in Bromberg recht belebt. 
Deut ſchlan d. 

München, 9. Jun. Der türkiſche außerordentliche 
Botſchafter am Londoner Hofe, Gardegeneral Namik Paſcha, 
traf am 8. Juni hier ein, und ſetzte nach kurzem Aufenthalte 
ſeine Reiſe nach Wien fort. — Der Herzog Maximilian von 

Leuchtenberg iſt gegenwaͤrtig auf einer Gebirgsreiſe begriffen, 
und wird ſpaͤter, dem Vernehmen nach, eine Reiſe nach 
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tenden Wettrennen noch auf einige Zeit nach Wien gehen werde. 


Bei feiner Abreiſe bewies er ſich ſehr freigebig. In das Kon⸗ 


troramt ſendete er 6000 Gulden; die von der Tafelpartie 
bei ihm Angeſtellten erhielten Jeder 50 Dukaten; noch an⸗ 
ſehnlichere Geſchenke erhielten die Kavaliere, welche ihm zur 
Aufwartung beigegeben waren, an Ringen, Tadatieren u. ſ. w. 

Münden, 13. Junj. Die Reife, welche der Hr. B⸗ 
ſchof von Ausgsburg und der Benediktiner⸗Abt Barnabas Hu⸗ 


ber auf allerhoͤchſten Befehl durch die Oeſtreichſhen Erbſtagten 


unternahm, hat den gewuͤnſchten Erfolg gehabt. Sowohl 
Se. Mai. der Kaiſer und die Mitglieder des Kaiſerl. Hauſes, 
als die hoͤchſten weltlichen und geiftlichen Behörden, insbes 
fondere der Stagts⸗Kanzler Fuͤrſt v. Metternich und der Mini⸗ 
ſter des Innern, Graf von Kolowrath, gewährten ihnen die 


wohlwollendſte Aufnahme; der Biſchof von Linz empfing ſie ö 


an der Gränze feiner Diözefe, und begleitete fie durch die ganze 
Oeſtreichiſche Monarchie. Zwoͤlf, durch Kenntniſſe und Lehr⸗ 
gabe ausgezeichnete Ordens⸗ Mitglieder waren bei Abgang dir 
letzten Briefe bereits der Abtei St. Stephan gewonnen. 
Karls ruhe, 9. Juni, Die Karlsruher Zeitung ent 
haͤlt Folgendes: „Die zur Begutachtung des Zoll vereini⸗ 
gungs vertrages niedergeſetzte ſtaͤndiſche Kommiſſton hat in 
ihrer Sitzung vom 3. in ihrer Mehrheit fuͤr Nichtannahme 
deſſelben geſtimmt, und es iſt ein Berichterſtatter bezeichnet 
worden, welcher die Beweggründe zu dem Beſchluſſe zuſam⸗ 
menſtellt, und dem Bericht auch diejenigen der Minderheit eine 
verleibt. Indeſſen iſt der Beſchluß der Kommiffion fuͤr das 
Schickſal des Vertrags in der Kammer nicht entſcheidend, da fo 
mächtige Jatereſſen fuͤr die Annahme ſprechen, u. ſich mehr u. mehr 
die öffentliche Stimme für dieſelbe aufregt.“ — Ueber die Be⸗ 
merkungen der Schweizer Blatter zu unſermZellanſchluß, ſagt 
die hieſige Zeitung: „Moͤge die Schweiz erwachen, mögen die 
22 Republiken, in die fie geſpalten, ſich einigen zu einem ges 
meinſchaftlichen Zoll⸗ und Handelsſyſtem; keinem Staat kann 
ein Schweizeriſcher Zollverein angenehmer ſein, als dem Groß⸗ 
herzogthum Baden, da nur hieraus eine Erweiterung wechſel⸗ 
ſeitiger Veckehrs freiheit hevorgehen kann. Möge die Schweiz 
den f. g. Kantoͤnligeiſt, wenigſtens bei dieſer, die materiellen 


Intereſſen der ganzen Eidgenoſſenſchaft beruͤhrenden Lebensfra “ 


ge, den hoͤhern allgemeinen Intereſſen des Ganzen zum Op: 
fer bringen. (Vergl. Bern.) Die Oppoſition in der Bad. Kam⸗ 
mer zu beſchwichtigen durch Beförderung der materiellen Inte⸗ 
reſſen des Volkes iſt unmöglich, weil ſie eine ganz andere Ten⸗ 
denz hat. Die materiellen Intereſſen ſind ihr eine Nebenſa⸗ 
che. Die Verfaſſer der Artikel in den Schweizer Blaͤttern 
ſcheinen fie nicht zu kennen, aber eben fo wenig die Großh⸗ 
Regierung. Sie handelt ſelbſtſtaͤndig. Sie befoͤrdert uner⸗ 
müdet das Wohl des Landes, und laͤhmt dadurch Folgeweiſe 
die Wirkſamkeit der Oppoſition, ſie macht ihr aber keine Kon⸗ 
zeſſionen, denn ein Faß ohne Boden läßt ſich nicht fuͤllen.“ — 
Ueber die Dauer der verbindenden Kraft des Zollvertrags war 


eine Verſchiedenheit der Anſichten und Wuͤnſche vorhanden zwi⸗ 
ſchen der Zollkommiſſion der Kammer und den Regierungskom⸗ 
Die Anſicht und das Begehren der Erſteren ging 
dahin, daß der Vertrag mit dem Jahre 1842 von ſelbſt au⸗ 
ßer Kraft und Wirkſamkeit trete, wenn ſich nicht die Regie | 


miſſaͤren. 


rung und die Kammer vorher über die Fortſetzung vereinbar 
ten, die Anſicht der Regierungskommiſſaͤre hingegen dahin, 


| 


Schweden unternehmen. — Man glaubt, daß der Kronprinz 


f ring daß der Vertrag vom Jahre 1842 an von ſelbſt auf weitere 
von Bajern nach dem auf dem Rakesfelde bei Peſth abzuhal⸗ 


12 Jahre für verlaͤngert gelte, wenn nicht die Regierung und 
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te Kammern vorher über die Kuͤndigung des Vertrogs ſich 
vereinbarten. Die Anſicht der Kommiſſion der Kammer hat 
geſiegt, indem dieſelbe nun auch von der Regierung angenom⸗ 
men iſt, kraft der Eroͤffnungen, welche, in Folge einer dar⸗ 
uber ſtattgehabten außerordentlichen Staats miniſterialbera⸗ 
thung, der Zolkommiſſion in ihrer Sitzung am 5. vom Fi⸗ 
nanzminiſter v. Bockh gemacht worden ſindz kraft des folgen⸗ 
den, ihr uͤbergebenen Regierungsreſkeipts: „Se. Koͤnigl. Hoh. 
ermächtigen die zu den Verhandlungen mit den Ständen über 
den Beitritt des Großherzogthums zu dem deutſchen Zollvereine 
ernannten Regierungskommiſſaͤre Finanzminiſter von Boͤckh, 
Staats rath Jolly und geheimen Referendar Goßweiler, den 
Ständen die Zuſicherung zu geben, daß ihnen am Landtag von 
1839 entweder ein Vorſchlag zur Fortſetzung des Vertrags vom 
12. Mai d. J. auf weitere zwoͤlf Jahre, von Ablauf des Jah⸗ 
res 1841 an, oder zur Kündigung dieſes Vertrags vor dem 
Jahr 1840, zur Zuſtimmung werde vorgelegt werden. Be⸗ 
ſchloſſen im Großherzogl. Staatsminiſterium zu Karlsruhe, 
den 4. Juni 1835. Frhr. v. Reizenſtein. alt. Buͤchler.““ 
— Der Verein zur Verbeſſerung der bürgerlichen Verhaͤltniſſe 
der Juden hat drei Preiſe, jeden zu 20 Fl., für Isrgelitiſche 
Ackersleute, Handwerker und Tageloͤhner ausgeſetzt, welche 
ſich am meiſten auszeichnen. En 


Weimar, 12. Juni. Vorgeſtern iſt Se. Kaiferl. Hoheit 
der Großfürſt Michgel von Rußland von hier wieder abgereiſtz 


Hoͤchſtderfelbe begiebt ſich nach Marienbad zur Badekur. — 


Heute Mittag iſt Se. Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
ſeiner Reiſe nach Italien im beſten Wohlſein wieder hier ein⸗ 
getroffen. Die Durchlauchtigſten Eltern waren dem geliebten 


Sohne entgegengefahren, aber die proſektirte Einholung von 


Seiten einiger Corporatjonen und anderer Weimaraner wurde 
hoͤchſten Orts verte en. 

Cöthen, 10. Juni. Herr Hofrath Dr. Hahnemann 
hat mit ſeiner Gattin eine Reiſe nach Paris angetreten. 


Braunſchweig, A. Juni. Der Herzog hat das Luſt⸗ 
ſchloß Blankenburg bezogen, nachdem er der Eröffnung des 
Schauſpielhauſes in dem Schloſſe zu Wolfenbuͤttel mit dem 
Zrauerfpiele des dort derewigten Leſſing beigewohnt hat. — 
Die Steuerverbindung mit Hannover iſt hier und überall im 


Lande in Vollzug geſetzt, und die Nachſteuer durch Abfindung 


mit den Kaufleuten beſeitigt — Das Getreide ſteigt im Preife, 
weil der naſſe Mai den engliſchen und hollaͤndiſchen Weizen⸗ 
feldern geſchadet hat. a 


Deſte ei ch. 


Podolin, 28. Maf. Die Tage vom 13ten, 18ten u. 
20ſten d. M. waren für Kleinlomnitz angſt⸗ und ſchreckenvoll. 
Das ganze Dorf, eines der blühendſten in der Zips, ging bis 
auf einige Häufer in Feuer auf, Am 13 ten verbrannten 3, 
am 18ten 29 und am 20ſten 106 Haͤuſer, ſammt den Stal⸗ 
lungen und Scheunen. Ein gleiches Schickſal betraf auch beide 


Kirchen, die katholiſche und die evangeliſche, beide Pfarrhoͤfe 


und beide Schulen. 


f Rupt and. 
Warſchau, 12. Juni. Der General⸗Adjutant und 


Corpsbefehlshaber, General Rüdiger, iſt am Montage mit 


N 
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dem Stabs⸗Chef General Friedrichs nach Kaliſch abgereiſt. — 
Der General⸗Lieutenant Grafen Noſtiz iſt in hieſiger Haupt⸗ 
ſtadt angekommen. — Am Sonntag ſtarb hier, allgemein bes 
trauert, der evangeſiſche Konſiſtorſal Rath, Paſtor Lauber, 
Superintendent der hieſigen lutherſſchen Gemeinde. Vorge⸗ 
ſtern wurde er zur Erde beſtattet. Vier Reden wurden bei 
dem Leichenbegaͤngniſſe gehalten. 


nm 


Großbritannien. 


London, 9. Junk. Das Beifpiel der neuerlich in der 
Nähe von Frankfurt zum Proteſtantismus übergetrenen ka⸗ 
thol. Gemein de, giebt unſern Blättern Anlaß zu der Be⸗ 
merkung, daß wenn in Jeland eben fo wenig Proſelytenma⸗ 
cherei herrſchte, wie in Deutſchland, dergl. Faͤlle auch dort 
vorkommen würden. — Wir haben neulich gemeldet, daß 
von allem zum Tode Verurtheilten in Newgate kuͤrzlich nur 
einer, wegen Nothzucht verurtheilt, nicht begnadigt worden 
ſei. Die Aerzte haben nun ausgemittelt, daß der ärztliche 
Beweis der Kommiſſton, welche in dieſem Falle niedergeſetzt 
war, das Kapitalverbrechen zu ermitteln, mangelhaft ſei; die 
Hinrichtung des Ungluͤcklichen, welche heut hier ſtatt finden 
ſollte, iſt daher verſchoben worden. — In Dublin iſt der 
Proſpektus einer Compagnie erſchienen, deren Zweck es iſt, 


mit acht Dampfſchiffen eine regelmäßige Dampfſch if fe 


fahrt zwiſchen den Vereinigten Staaten und Valentia (an 
der Küͤſte von Kerry) einzurichten und Valentia mit dem Hafen 
von Waterford durch eine Eıfenbahn in Verbindung zu ſetzen. 
Dieſer Plan ſoll für beſſer und wohlfeiler gehalten werden, als 
der zuerſt von Deutſchen Zeitungen mitgetheilte Plan einer 
Eiſenbahn von Dublin nach Valentin. — Bei dem Pfer⸗ 
derennen am 4. d. in Epſom gewann das Pferd Muͤn⸗ 
dig (ein deutſcher Name) dem Herrn Bowes gehoͤrend, die 
Derby Stakes von 3550 Pfd. St. außer einer hoͤchſt be⸗ 
traͤchtlichen Summe durch Wetten. 


Am Sten ſollen zwei Schiffe mit Kriegsmunition be⸗ 
laden die Themſe verlaſſen haben; ihre Beſtimmung iſt noch 
unbekannt, doch glaubt man, ſie werden nach Spanien ge⸗ 
hen. — Man meldet aus Malta, vom 20. Mai: Am. 
kam die Engl. Fregatte „Endymien“ aus Tripolis hier an. Sie 
hatte letzten Ort erſt vor zwei Tagen verlaſſen und brachte 
die Nachricht, daß eine türkiſche Eskadre mit 5000 Mann an 
Bord, und einem Paſcha, der die Regentſchaft übernehmen 
und Namens des Großherrn verwalten ſoll, zu Tripolis ein⸗ 
gelaufen fi. Die Britiſche Flotte ſegelte von Malta am 12. 
Maj nach Athen ab. Die Ankunft der nach Tripolis beſtimm⸗ 
ten Tuͤrkiſchen Flotte in Corfu war durch eine Fregatte 
am 19. nach Malta berichtet worden. Sir F. Ponſonby, 
Unterſtatthalter von Malta, ging nach England ab. 


Anlangend die von Seiten Spaniens verlangte Intetven⸗ 
tion und die Verwendung Frankreichs in dieſer Beziehung, fo 
ſoll die britiſche Regierung nunmehr zu einem Beſchluſſe ge⸗ 
kommen fein, und man erwartet noch heute Abend einen Ge 

heimerathsbefehl, in welchem die vorläufigen Maßregeln zu 
einem ſolchen wichtigen Schritte enthalten fein ſollen. Wer 
cher Art dieſe Maßregeln fein dürften, darüber giebt die Mo d⸗ 
n ing⸗Chronikle einigen Aufſchluß. Nicht ohne Bitten 


. 
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keit beleuchtet ſie die Aeußerung des Jouenals des DE 
bats, daß Frankreich allein die Verantwortlichkeit einer mis 
litäriſchen Intervention in Spanien nicht über ſich nehmen 
dürfe. „Das franzoͤſiſche Cadinet““ — fährt die Mor⸗ 
ning⸗Chronikle fort — ſtellte bei dem britiſchen die 
Anfrage, ob England, falls franzoͤſiſche Truppen in Spanien 
einrücken ſollten, mit Frankreich eine Defenſto⸗Allſanz eingehen 
wolle? Natürlich konnte eine Regierung, wie die unfrige, nicht 
ohne Zuzi hung des Unterhaufes eine ſolche Verpflichtung fue 
eine entfernte Moͤglichkeit eingehen. Englands Politik iſt 
Friede, und weil es unſer Intereſſe erheiſcht, nicht weil wir 
einen Krieg zu fürchten brauchen, fol und wird der Friede be⸗ 
wahrt werden, bis die Ehre des Landes unbedingt ein andres 
Verfahren erheiſchen ſollte. Wie die Dinge jetzt ſtehen, iſt 
unſer Cabinet in allen feinen Maßregeln durchaus friedlich. 
Es wird die in dem Quadrupelvertrage eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen gewiſſenhaft beobachten, und Frankkeſch die ſeinigen 
gewiß mit gleicher Treue erfüllen. Dem Vernehmen nach, iſt 
bereis eine Convention zwiſchen den hiefigen Diplomaten von 
Spanien und Portugal unterzeichnet, kraft deren eine portu⸗ 
gieſiſche Hülfslegion auf ſpaniſche Keſten zu Valdes ſloßen fol. 
Eine fernere Zufuhr von Waffen und Kriegs⸗Vorräthen wird, 


falls die Umftände es erheiſchen, von England nach der Halb, » 
Inſel abgeſandt, und ein Geheimer athsbefehl erlaſſen werden, 
zum britiſchen Unterthanen den Eintritt in die portugſeſiſche 


Legion oder unmittelbar in den Dienſt des General Valdes zu 
geſtatten.““ Richt ſo beſtimmt ſpricht ſich der Globe aus, wel⸗ 
cher nur im allgem. wegen Suspenſton der Bill gegen die Wer: 
bung für auswärtigen Dienſt u. von dem Eintritt ſpaniſcher Of⸗ 
fiziere in den Britiſchen Dienſt, ohne Verluſt ihres Haloſol⸗ 
des, redet. — Der Courier theilt das Schreiben einer 
amtlichen Perſon (dermuthlich des Britiſchen Conſuls) zu San 
: Sebaftian mit, woraus hervorgeht, daß der Kommandant des 
Franzöſiſchen Kriegsſchiſfes, welches zu Paſſages vor Anker 
liegt, den Befehl erhalten hat, die Kazliften als erklärte Feinde 
Frankreichs anzaſehen, und demgemäß gegen ſie zu verfahren. 
— Daſſelbe Blatt enthält die umſtaͤndliche Mittheilung eines 
Korteſpondenten, worin es heißt, Sp mien habe allerdings, fo- 
wohl bei dem Kabinette der Tuilerieen, als dei dem von St. 
James, das foͤrmliche Interventions⸗Verlangen geſtellt, allein 
der Herzog von Broglie habe es für die erſte Pflicht Frankreichs 
erklart, ſich, wo nicht gaͤnzlich, doch größteniheils durch den 
Entſchluß Englands leiten zu laſſen. Hierdurch habe ſich der 
Herzog neue Anfprüche auf Englands Achtung und Vertrauen 
erworben, allein zugleich auch die Hritiſche Regierung in eine 
ſchwierige Lage verſetzt. Fuͤr den Augenblick würden Frankreich 
und England nicht weiter interveniren, ſon dern eeſteres ſich 
begnügen, die Grenzen ſchärfer als bisher zu bewachen, und 
England die Königin mit Waffen und Munition zum Ankaufs⸗ 
preiſe verfehen „da ein Hülfsgeſch vader zu koſtſpilig und von 
geringem Nutzen ſein würde. Was Frankreich und England 
ſpäͤter thun würden, falls Don Carlos die Gebirge verlaſſen 
und über den Ebro ruͤcken ſollte, laſſe ſich noch nicht beſtimmen. 
Für den Augenblick fei aber noch kein Grund vorhanden, den 
Frieden Europa's aufs Spiel zufegen, fo lange noch vier Fünf⸗ 
theile Spaniens der Königin treu bleiben. Schließlich wird 
nachzuweiſen geſucht, daß man aus den Fortſchritten des Praͤ⸗ 
tendenten in den nördlichen Provinzen noch nicht auf eine Ue⸗ 
berſchreitung des Ebro ſchließen dürfe, und daß die große Ma⸗ 
joꝛität der Spaniſchen Nation, insbeſondere die Bewohner als 
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ler größeren Städte der konſtitutionellen Sache zugethan wären, Ä 


und die Herſtellung des Abſolutismus nicht geſtatten würden, 


Die Times enthalt noch immer Addreſſen, die von Koͤr⸗ 


perſchaften und Einzelnen aus allen Gegenden des Vereinigten 
Koͤnigreiches an Sir Robert Peel eingehen, und dankſagende 
Antworten des letzteren. Die neueſte dieſer Addreſſen iſt vom 
27. Mai datirt. — Herr Kennedy, der auf den Parlaments⸗ 


Sitz für Tiverton zu Gunſten Lord Palmerſtons verzichtet hat, 


ſchreibt der Times, es ſei unwahr, daß die Repraͤſentation für 
Tiverton fruͤher dem Peelſchen Miniſterlum angeboten und von 
dieſem ausgeſchlagen worden wäre. — Graf von Roden hat 
jetzt an Herrn Lindſay, Sekretär der großen Orangiſten⸗Loge 
in Downfhire, geſchrieben, und die Orangiſten von der ge⸗ 
bräuchlichen Prozeſſion am 12. Juli abgemahnt. 

Die Times ſpoͤttelt über den Antrag des Hrn. Hume, 
daß die jetzt übliche Tracht, in der die Mitglieder des Unter: 
hauſes bei den Levers des Sprechers erſcheinen muͤſſen, ab: 
geſchafft werden ſolle; ſie meint, es koͤnnte den Herrn am 
Ende gar einfallen ſich ohne Rock einzufinden, oder ein großer 


Irländiſcher Volksführer könne gar ſeinen „Schweif““ saus 


euloltes bei dem Sprecher einführen wollen⸗ „Hat etwa,“ 
fügt das genannte Blatt hinzu, „Herr Hume über dieſen 
Gegenſtand mit Lord Brougham Ruͤckſprache genommen? 
Wir fragen dies des halb, weil es allgemein heißt, Se. Herr⸗ 
lichkeit habe bei dem Könige um Entſchuldigung gebeten, wenn 
er nicht bei Hofe erſcheinen könne, well feiner Figur die Hof⸗ 
tracht ohne Peruͤcke und Robe nicht kleide.““ 

Cobbett hat in feinem „Regiſter“ ein Schreiben an die 
Bevölkerung von Oldham gerichter, worin er feine Meinung 
von der Korporations⸗Reform darlegt, welche die jetzigen 
Miniſter vornehmen wollen. Er nennt dieſe Maßregel einen 
ungeheuren Betrug, indem er meint, die arbeitende Klaſſe 


EZ 


wuͤrde darnach doch bei den Munizipal⸗Wahlen keine Stimme 


haben, und die mißbräuchliche Verwendung der ſtaͤdtiſchen 
ſonſt aber ganz 


Fonds würde nur in andere Haͤnde kommen, 
bieſelbe bleiben. 
Feankrei ch 
Paris, 7. Juni. 
durch die neuſten Nachrichten von der Graͤnze (ſ. London) in 


die hoͤchſte Beſtuͤrzung verfegt, und man hält, bei der Entmu⸗ 


thigung des Heeres der Koͤnigin, den Marſch des Praͤtenden⸗ 


Die ſpaniſche Botſchaft hierſelbſt iſt 


ten auf Madrid für nicht unmoglich. Noch vor einigen Mo⸗ 
naten ſoll Ludwig Philipp der Königin die Intervention ſelbſt 
angeboten haben, die aber damals auf eine Weiſe abgelehnt 


worden, die vielleicht in den Tuilerieen noch niche vergoſſen iſt, 
Offenbar ſetzten damals die ſpaniſchen Liberalen auf ihre Mittel 
und den Muth ihrer Anhaͤnger größeres Gewicht, als die Er; 
fahrung ſeitdem beſtaͤtigt. Der Conſtitutfonnel meint 


heute, die Beſetzung von Burgos oder ſelbſt von Madrid durch 


den Praͤtendenten würde dem Kampfe kein Ende machen, und 


der Suͤden der Königin fortwährend kreu bleiben. — Daſſelbe 


Blatt will, nach Privatbriefen aus Livorno, wiſſen, D. Mi⸗ 


guel ſei am 21. v. M. heimlich aus Rom entwichen, und über 
Genua als Bedienter verkleidet, nach Marſeille gegangen; wie 


man meint, um nach Holland zu gehen. — Das Journal 
du Commerce vom 7. d. enthalt einen Brief aus Oleron 


vom 2ten d., der die Nothwendigkeit der Intervention aufs il 
dringendſte ſchildert und verſichert, daß, falls die amtliche Ans 


kündigung berfelben nicht bis zum 15. d. bekannt gemacht ſei, 


man die Sache der Königin als verloren anfehen muͤſſe, aber wit 


40,000 Franzoſen unter General Harispe werde D. Carlos In 
ber Zeit v. 2 Monaten wieder in Frankreich fein. Nach dem Meſ⸗ 
ſager erwartete man in Madrid in Folge der Verweigerung der 
Intervention (2) die Proklamirung der Verfaſſung von 1812 

in Malaga, Cabiz und Barcelona. — Das Journal de 
Paris beſtaͤtigt die Entweichung des Grafen de Espanng aus 
Tours, und wirft ihm vor, ſein Ehrenwort gebrochen zu ha⸗ 
ben, auf welches hin er von Polizei⸗Aufſicht befreit geweſen. 
— Das Journal des Deébats enthaͤlt heute wieder ei⸗ 
nen ſehr langen Artikel über die Intervention, deren es ſich 
mit großer Beredſamkeit annimmt. Dieſer Artikel iſt zunäͤchſt 


nichts wiſſen wollen. Fruͤh oder ſpaͤt müſſe Frankreich dennoch 


niens mitwirken, denn es koͤnne nicht gleichgültig dem Stucze 
der konſtitutionellen Regierung in Madrid zuſehen. Zwar ſei 
keineswegs zu befürchten, daß eine Reſtauration in Spanien 
ein ähnliches Ereigniß in Frankreich nach ſich ziehen werde, 
denn die Thronbeſteigung Heinrichs V. ſei unmoglich; allein 
nicht unmoͤglich ſei die Ausſicht, daß ſich Navarra unter der 
Regierung Carls V. zu einem permanenten Koblenz bilde und 
mit den unruhigen Legitimiſten in Suͤdfrankreich in Berbin- 
dung trete. Darum echeiſche es Frankreichs Intereſſe, die kon⸗ 
ſtitutionnelle Regierung in Madrid aufrecht zu halten. Anlan⸗ 
gend die Beſorgniß, daß eine ſolche Intervention Frankreich 
in un ingenehme Verwickelungen mit demoͤſtlichen Europa bein: 
gen koͤnne, ſo wird dieſelbe durch die analegen Verhaͤltniſſe von 
Ancona und Antwerpen beſeitigt und zugleich die verlaͤumderi⸗ 
ſche Behauptung widerlegt, als ſtehe Frankreich unter der Vor⸗ 
mundſchaft des Auslandes. n 
Paris, 8. Juni. Es heißt, die 9 verurtheilten Ver⸗ 
theidiger der April⸗Angeklagten wollen die uͤber ſie ver⸗ 
haͤngten Geldſtrafen, in gleichen Theilen unter ſich vertheilen. 
Dieſelben betragen mit dem ſogenannten Zuſatz für den Krieg, 
einer auch noch in Friedenszeiten fortdauernden Abgabe, 50,000 
Fr. — Von den an der Porte St. Martin bei den neulichen 
Auflaufen Verhafteten find vorgeſtern wieder 18 vor das Zucht⸗ 
polizeigericht geſtellt; 8 wurden zu Gtaͤgigem Gefaͤngniß verur⸗ 
theilt, die uͤbrigen aber freigeſprochen. — 
ſcheint jetzt ihr Augenmerk auf die ultra⸗liberale Preſſe 
in der Provinz gerichtet zu haben und ſie in die rechten 
Grenzen zuruͤckweiſen zu wollen. So finb.e-ft diefer Tage das 
„Echo de Veſonne““ und der „Ami de la Charte“ von Nan⸗ 
tes in Anklageſtand geſetzt worden. — Der Prof. Roſſi ift 
vor den Stgatsrath durch eine Ordonnanz beſchieden worden, 
um ſich gegen die Reklamation der, feiner Anſtellung ſich op⸗ 
ponirenden Profeſſoren zu vertheldigen. — Ein Italleniſcher 
Offizier, Herr Capuſti, der mit Depeſchen aus Rom für das 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten hier eingetroffen 
war, iſt nach Berlin weiter gereift. — Die letzten Stürme 


Tributair⸗Fluͤſſe geſchlagen waren, gänzlich fortgeriſſen. Nach 
dem „Memorial Bordelais“ beträgt der Schaden, welchen die 
Eigenthümer an den Uften der Garonne durch die letzten 
Ueberſchwemmungen erleiden, die enorme Summe von 30 
Millionen Fr. — Fortwaͤhrend bemühen ſich Spani ſche 
f Agenten, die Polniſchen Flüchtlinge zu überreden, Dienſt 
für die Königin zu nehmen. Die Regierung möchte dieſer 
Gaͤſte gern auf eine fo wohlfelle Art los werden. Von Herrn 


VVV 


gegen die Oppoſitionsblaͤtter gerichtet, welche von Intervention 


zur Herſtellung der Ordnung in den noͤrdlichen Provinzen Spa⸗ 


Die Regierung 


baben 6 Bruͤcken, welche allein Über den Allier⸗ und deſſen 


— 
N 


Thiers geht der Vorſchlag aus, es det Fremdenlegion In Algier 


feeizuſtellen, in die Dienſte der Koͤnigin von Spanien zu treier, 
Paris, 9. Juni. Die Pairs verſammelten ſich heute 
Vormittag in ihren Birreaus zur Prüfung der ihnen in der 
letzten legislativen Sitzung vorgelegten Geſetz⸗Entwuͤrfe. Um 
12 uhr fand eine oͤffentliche Sitzung ſtatt, die jedoch lediglich 
dazu beſtimmt war, die Kommiffionen zu ernennen, die der 
Kammer uͤber die eben erwaͤhnten Geſetz Entwürfe berichten 
ſollen. Um halb 1 Uhr konſtituirte die Pairs⸗Kammer ſich wieder 
als Gerichtshof zur Fortſetzung des Verhoͤrs in dem April⸗ 
Prozeſſe. Der Namens⸗ Aufruf ergab wieder einen Ab⸗ 
weſenden, nämlich den Grafen Pajol, fo daß die Gefammt⸗ 
zahl der Richter ſich jetzt grade noch auf 150 beläuft, 
Geſtern theilte Herr von Rigny allen in Paris anweſen⸗ 
den fremden Geſandten den verneinenden Entſchluß des Fran⸗ 
zoͤſtſchen Kabinets in Betreff der Interventions⸗Frage mit. 


Es wurden ſogleich Kuriere nach allen Hauptſtädten Euros 


pas abgeſchick.. — Auf dleſe Anzeige erwartete man heute 
einiges Steigen der Franzoͤſiſchen Fonds und ein ſtarkes Sale 
len der Spaniſchen; das erſtere iſt eingetreten. Die Pia⸗ 
ſter aber, ſtatt zu ſinken, find bedeutend in die Hoͤhe ge⸗ 
gangen. a N 5 
Paris, 10. Juni. Das Einnahme⸗Budget iſt wahr⸗ 
ſcheinlich noch in der heutigen Sitzung angenommen worden; 
wenigſtens haben die miniſteriellen Deputirten das gewoͤhnliche 
Abſchieds⸗Diner zu heute bei einem hieſigen Reſtaurateur bes 
ſtellt; die Zahl der Theilnehmer belaͤuft ſich auf 152. 5 
Unter den Angeklagten, die in der vorgeſtrigen Sitzung des 
Pairshofes von dem Praͤſidenten vernommen wurden, befand 


ſich auch ein gewiſſer Mollard⸗Lefevre, 40 Jahr alt, Eigen⸗ 


thuͤmer in Lyon, welcher feine Theilnahme an dem Aprilauf⸗ 
ſtande offen eingeſtand, und ſich dieſerhalb in folgender Weiſe 
rechtfertigte: „Meine Herren, ich habe, ohne die Aprilbege⸗ 
benheiten hervorgerufen zu haben, einen ſehr thaͤtigen Antheil 


an ihnen genommen, allein aus denſelben Grunden, welche 


eine große Anzahl von Ihnen und von den hoͤhern Beamten 
veranlaßten, unter der Reſtauration zu konſpiriren, und durch 
heftige Reben und Schriften die Revolution von 1830 vorzu⸗ 
bereiten, allerdings in der loͤblichen Abſicht, unſere Rechte zu 
vertheidigen, welche durch die Verletzung der Charte bedroht 
worden waren. Auf eben dieſes Terrain will ich jetzt aber mich 
ſtellen, um meine Sache, welche die Sache des Volkes iſt, zu 
vertheidigen. Laſſen Sie uns daher unterſuchen, ob die Charte 
von 1830 vor Verletzungen mehr bewahrt worden iſt, als ihre 
Vorgaͤngerin, ob die Verſprechungen Ludwig Philipps beſſer 
beobachtet worden find, als die Karls X. Ich erklaͤre, daß, 
wenn ich an den Aprilbegebenheiten thaͤtigen Antheil genom⸗ 
men habe, es aus dem Grunde geſchehen iſt, weil ich die in⸗ 
nerſte Ueberzeugung hatte, daß der Lite Artikel der Charte durch 
die Einſperrung und die ohne Uitheilsſpruch wieder erfolgte 
Freigebung der Herzogin v. Berry verlegt worden iſt. Daſ⸗ 
ſelbe behaupte ich von dem Aten Artikel, wegen der gefaͤnglichen 
Einziehung von 25.000 Bürgern durch geheime Verhaftsbe⸗ 
fehle des Polizei⸗Praͤfekten. Eben fo bin ich feſt überzeugt, 
daß der Hte Artikel durch das Geſetz über die Aſſoziationen, 


inſofern es uns die Moͤglichkeit raubt, uns zu verſammeln, 


um uns gegenſeitig zu erbauen und zu guten Werken aufzu⸗ 
muntern, verletzt worden iſt; auch bin ich überzeugt, daß auch 
der 7te Artikel durch die gegen die Journale gerſchteten Vers 


folgungen, welche mehr als 400 Prozeſſe, 200 Jahre Gefaͤng⸗ 
niß und 300,000 Franken Geldſtrafe zur Folge hatten, mit 
Fuͤßen getreten worden iſt; endlich bin ich feſt überzeugt, daß 
die Artikel 53 und 54 der Charte durch die Koͤnigl. Verord⸗ 
nung, welche Paris in Belagerungszuſtand verfegte u. Kriegs 
getichte ſchuf, um Bürger militäriſch zu richten, übertreten 
worden ſind. Dieſe Verordnung, m. H., Sie wiſſen es ſo 
gut als ich, iſt durch einen Beſchluß des Caſſationshofes feier⸗ 
lich getadelt worden. Ich frage Sie jetzt: wie wollten Sie 
doch dieſe nur zu ſchreienden Verletzungen der von mir zitirten 
Artikel der Charte ableugnen?““ — Der Angeklagte erinnerte 
hier an verſchiedene Verſprechungen des Monarchen und be⸗ 
zeigte feine Verwunderung darüber, daß der König noch immer 
einen Miniſter beibehalte, der ſich nicht entbloͤdete, von der 
National⸗Rednerbüh ze herab die Worte zu ſagen: „Eine Re⸗ 
gerung darf die Geſetze verletzen, ſobald ſie es nur freimuͤthig 
felber ſagt und die Grunde angiebt, weshalb fie dieſelben ver⸗ 
letze.“ . „ „Meine Herren Pairs,“ fo ſchloß der Ange⸗ 
klagte, „ich mußte Ihnen freimühig und muthvoll die Motive 
auseimenderſeßen, die mich zur Theilnahme an den Aprilbege⸗ 
benheiten bewogen hadenz ich habe das Bewußtſein, nach mis 
ner Ueberzeugung gehandelt zu haben; jetzt entſcheiden Sie 
wenn Sie wollen, uͤber mein Schickſal.“ 


Spanien. 


Nach Briefen aus Madrid vom 2. Juni war dort nichts 
Neues vorgefallen. Man erwartete mit aͤngſtlicher Ungeduld 
die Antwort aus Paris in Bezug auf die begehrte Intervention. 
Es war zu Madrid bekannt, daß Graf d'Espanna bei den Inſur⸗ 
genten angekommen ſei. Zu Alicante iſt eine Kaliſtiſche Ver⸗ 
ſchwoͤrung entdeckt worden. See 

Briefe aus Madrid vom 3. melden, die Königin fei 
auf dem Wege nach Aranjuez von dem Volke verhoͤhnt wor⸗ 
dem; in ganz Andaluſien herrſche große Aufregung; Marti⸗ 
ne; de la Roſa werde nun doch ausſcheiden und Torreno ſich 
an die Spitze einer ultra⸗liberalen Bewegung ſtellen. 

(Moniteur.) Am 1. Juni hat der Oberſt Zugarra⸗ 
murdi, Kommadant von Eliſondo, ſeinen Poſten mit den 
Urbanos und den Chapelgorris verlaſſen. Er flüchtete ſich 
nach Frankreich und ließ in Eliſondo 200 tapfere Soldaten zu⸗ 
rück, die ihm zu folgen ſich weigerten und ſich in dem Fort ein⸗ 
ſchloſſen. Die Chapelgorris und die Urbanos warfen ſich in das 
zwiſchen Urdach und Ainhoa gelegene Fort von Landibar. Der 
Oberſt verlangte ein Aſyl auf dem Franzoͤſiſchen Gebiete. Am 2. 
griffen die Karliſten den Poſten von Landibar anz ſie kamen der 
Franzoͤſiſchen Grenze ſo nahe, daß ihre Kugeln auf unſerm Ges 
biete niederfielen. Dieſe Grenz⸗ Verletzung konnte nicht geduldet 
werden ; genaue Inſtruktionen waren in dieſer Hinſichtvon dem 
General Harispe gegeben worden. Auch zoͤgerte der in Ainhoa 
kommandirende Kapitaͤn nicht; er begab ſich ſogleich mit 50 
Mann an die Grenze und forderte die Karliſten auf, ſich zu⸗ 
rückzuziehen. In dieſem Augenblicke wurde einer unferer 
Soldaten verwundet. Der Kapitän ließ auf der Stelle 
Feuer geben, und die Karliſten ſäumten nicht, den Rück⸗ 
zug anzutreten. Nach dieſen Ereigniſſen erwartete man von 
einem Augenblicke zum andern, die Karliſten ſich mit Macht 
auf die Poſten des Baſtan⸗Thales und namentlich auf Eliſondo 
werfen zu ſehen. Berichte vom 4, melden aber im Gegentheil, 
daß ſie die Grenze verlaſſen haben. Der Hberſt d' Orenſe iſt 

entſchloſſen, in Eliſondo Stand zu halten. Valdez iſt von der 


— 


Die Intereſſen der einzelnen Kantone in dieſer Beziehung ſind 


Lage dieſes Platzes benachrichtigt und wird ihm ohne Zwelfel 
Huͤlfe leiſten. IE 
Nach dem Phare von Bayonne vom Aten d. hl 
General Valdez Pampelona am 29. Mai verlaſſen und iſt über 
die Borunda auf dem Wege nach Vittoria vorgerückt. Er ſoll ſich 
in den letzten Tagen ſehr viel mit der Drganifation feiner Armee 
beſchaͤftigt haben. Die Kolonne Zumalacarreguys, 10 Bataillon 
und 600 Pferde ſtark, halt Dicaſtillo, Aronez, Allo und Moren⸗ 
tin, zwei Meilen von Eſtella, beſetzt. 5 

Nach einem Schreiben aus Bayonne vom 5. d. M. ii | 
Zugarramurdi von Ainhoa, wohin er ſich geflüchtet hatte, auf 
die Aufforderung der franzoͤſiſchen Behörden, entweder nach 
Spanien zuzurückkehren, oder ſich als Deſerteur zu erklären, 
nach Urdach gegangen. Der Beſatzung dieſes Platzes iſt m 
gefolgt, als fie Urdach verließ. Nach dem Mémorial dez 
Pyrenées vom 6. d. wäre der Entſchluß der in. Elifonds 
nach Zugarramurdi's Flucht zurückgebliebenen kleinen Schans, 
ſich bis zum letzten Manne zu vertheidigen, belohnt worden, 
indem am Tage nach der Entfernung Zugarramurdi's der Ge 
neral Draa dem bedsängten Platze zu Hülfe gekommen ware. 
— General Valdez ſoll zwiſchen Lanz und Pampelona eim 
Truppen⸗Linie von ungefaͤhr 30,000 Mann mit Einſchluß von 
1000 Mann Kavalerie ſtehen haben. Ein Theil dieſes Ar⸗ 
mee⸗Corps iſt von Mendez Vigo und Gurren befehligt; der 
Erſtere halt Lanz, der Letztere Lezaro beſetzt. Die Senti⸗ 
nelle des Pyrenees verſichert, Oraa, der am 2. mit 
3000 Mann in Eliſondo angekommen, hätte dieſen Pag 
wieder verlaſſen und die kleine Garniſon, die ex dort gefun 
den, mit ſich genommen. 

Der Vapor von Barzelona vom 2. Juni enthan 
folgende Nachricht: „Der General-Capitän der Provinz Car 
talonien, deſſen Hauptquartier ſich zu Cervera befindet, em 
pfing am 31ſten v. M. eine Depeſche aus Perpignan vom 20, 
worin der Praͤfekt der Oſt⸗Pyrenden ihm anzeigt, daß die Kan F 
liſtiſchen Fluͤchtlige, deren Ankunft in jener Stadt er ſchon fit 
her gemeldet hatte, ins Innere von Frankreich geſchickt wor 
den ſeien. Der Praͤfekt fügt hinzu, daß er ein für die Rebel 
len beſtimmtes Faß Pulver und 5 Ctr. Patronen in Beſchlag 
genommen habe, und wuͤnſcht ſchließlich Sr. Exzellenz Glück 
zu der Niederlage und Zerſprengung des kühnen Inſurgenten⸗ 
Haufens unter Llanger's Kommando.“ i 

s eee . 1 

Lüttich, 11. Juni. Vorgeſtern und geſtern Abends 
haben hier Zuſammenrottungen von jungen Leuten ſtattgefun⸗ 
den, die ihre Unzufriedenheit mit den geſchehenen Repraͤſentan⸗ 
ten⸗Wahlen hierdurch an den Tag legen wollen. Zuerſt ver 
ſuchte man es, dem Biſchofe van Bommel eine Katzen⸗Muſſ“ 
zu bringen; jedoch dieſe ſowohl als alle folgende Demonſtra⸗ 
tionen ſind durch ſofortiges Einſchreiten der Polizei und des 
Linien⸗Truppen vereitelt worden. 


Sch wel z. 8 

Bern, 3. Juni. Der Anſchluß Badens an den Deut 
ſchen Zollverein hat den Vorort zur Zuſammberufung 
der Eidgenöffifchen Handelskommiſſion auf naͤchſten Monat 
beſtimmt; ſchwerlich werden ſich aber die Stände zu gemein-“ 
ſchaftlichen Unterhandlungen mit dem Zollvereine verſtehen. 


zu verſchieden und an das Gemeinſame denken wenig. (Vergl. 
Karlsruhe.) re SE 
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| täglich daran ſtarben. 


ren. 


aber bereits alle Vorſichtsmaßregeln angeordnet. 


Sr 


ation zu Theil ward, die ihm in einer, 


Italie n. 


Rom, 4. Juni. Se. K. H. der Infant Don Se⸗ 


baſtian von Spanien iſt nebſt feiner Gemahlin aus Neapel 


hier eingetroffen. 
ö Osmaniſches Reich. 
Trieſt, 3. Sun. Ein Schiff aus Alexandria mit 600 
Ballen Baumwolle traf vorgeſtern in 19 Tagen in unſerm Ha⸗ 
fen ein. Nach den mitgebrachten Nachrichten hatte die Peſt 
in Alexandria fo nachgelaſſen, daß nur noch etwa 6 Perſonen 
Allein in Cairo fielen noch taglich 800 
bis 900 Opfer. Der Vizekönig und ſein Sohn waren fort⸗ 
während abweſend. — Eine Abtheilung der Egyptiſchen Flotte 
war zu Beobachtung der Tuͤrkiſchen in die Gewaͤſſer von Tri⸗ 
polis abgeſegelt. — Ein eben eingehend Schreiben aus 
Cattaro vom 28. Mai meldet wirklich, daß die Peſt im 
Hafen v. Antivari in Tuͤrkiſch Albanien in der 
Nähe». Cattaro ausgebrochen iſt. In Cattaro find 


daß dieſe ſchreckliche Seuche durch ein Tuͤrk. Schiff eingeſchleppt 


murde. 


Miszellen. 

+ Wir haben in Nr. 129 unſerer Zeitung bereits eine aus⸗ 
fuͤhrliche Charaktetißik des verſtorbenen geheimen Kabinets⸗ 
rathes Herrn Daniel Ludwig Albrecht vorangeſchickt, 
und laſſen hier eine kurze der Preußiſchen Staats⸗Zeitung ent⸗ 
nommene Skizze ſeiner fruͤheren Laufbahn nachfolgen. „Er 
wurde den 7. Juni 1765 zu Berlin geboren, und erhielt ſeine 
erſte Ausbildung durch Privat-Unterricht. In feinem 14ten 
Jahre, da fein Vater als Bau⸗Inſpektor nach Koͤnigs⸗Wuſter⸗ 
haufen verſetzt worden war, kam er als Alumnus auf das 
Joachimsthalſche Gymnaſium, auf dem er ſeine Schulſtudien 
vollendete. Noch vor zuruͤckgelegtem 19ten Lebensjahre bezog 


er 1784 die Univerfität Halle, ſtudirte daſelbſt 3 Jahre hin⸗ 


burch die Rechte, und trat dann, mit wohlgeordneten Kennt⸗ 


niſſen und einer tuͤchtigen Geſinnung ausgerüftet, am 1. Sep⸗ 


tember 1787 feine Dienſt⸗ Laufbahn als Auskultator beim 
Stadegericht zu Berlin an. Den Wuͤnſchen und Anſichten 
feines Vaters nachgebend, war er bereits entſchloſſen, nach 
zuruͤckgelegter zweiter Prüfung ſich um einer Unter⸗Richterſtelle 
zu bewerben und von der größeren juriſtiſchen Laufbahn abzu⸗ 
ſtehen, als die ungewoͤhnliche Auszeichnung, welche einer Re⸗ 
damals vieles Auf⸗ 
ſehen erregenden Kriminal⸗Sache aufgetragen war, die Anſich⸗ 
ten des Vaters umſtimmte, und dieſer nun ſelbſt in ihn drang, 
der hoͤhern Laufbahn nicht zu entſagen. Nach beſtandener drit⸗ 
ter Prufung ward er im Jahre 1793 als Hof⸗Gerichtsrath in 
Bromberg angeſtellt, und ein Jahr darauf in kommiſſariſchen 
Geſchaͤften nach Thorn geſandt, wo er im Jahre 1797 als 
Rath bei der dortigen Koͤniglichen Regierung einruͤckte. 1798 
wurde er als Kammer⸗Gerichtsrath nach Berlin gerufen, und 
trat im Jahre 1804 als vortragender Rath in das Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterium. In dieſem Verhaͤlrniß blieb er bis zu Anfang des 


Jahres 1808, wo der Kanzler von Schroͤtter, der ſchon früh 


feine Tuͤchtigkeit ſchaͤßen gelernt hatte, ihn nach Königsberg 


in Preußen berief. Bald darauf ertheilte des Königs Gnade 


ihm den Vortrag im Kadinet, anfangs nur für Juſtizſachen, 

I fpäterhin aber auch für die ubrigen Civilangelegenheiten. Seine 
förmliche Ernennung zum Geheimen Kabinetsrath erfolgte zwei 

Jahre daruf. Mit welcher Rechtſchaffenheit und Treue, mit 


Es ſcheint, 
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welcher raftlofen Thätigkeit und tiefen Umſicht er auch in dieſem. 
großen Geſchaͤftskreiſe wirkſam war, ſo daß er ſich nur wenige 

Stunden im Schooße der Seinigen zur Erholung goͤnnte, bes 
zeigt am deutlichſten die große Achtung und Liebe, mit der alle, 

welche ihn kannten, ihm ergeben waren. Wie ſehr ſelbſt der 
gütige und gerechte Monarch ihn ſchaͤtzte, beweiſt folgendes 

eigenhaͤndige Kabinetsſchreiben vom 23. Mal. „Da Ihr fort 

dauernder Krarkheits⸗Zuſtand, den ich anfaͤnglich nur als ei⸗ 

nen leicht und bald vorübergehenden anſah, ſſch leider ſo ſehr 

in die Lange zieht, und zeither nur wenig Fortſchritte zur Beſſe⸗ 

rung bemeiklich find, fo kann ich mir nicht verſagen, Ihnen 

hiermit meine herzliche Theilnahme zu bezeigen, indem ich zu⸗ 

gleich der Hoffnung Raum gebe, daß es mit Gottes Hülfe den 

Bemühungen der Aerzte und der ſorgenden Pflege Ihrer Ange⸗ 

hoͤrigen gelingen werde, Ihre voͤllige Geneſung zu bewirken, 

und fie Ihrer gewohnten vieljährig erprobten und erfolgreichen 

Thaͤtigkeit wieder zu geben. 

Friedrich Wilhelm.“ 

Ueberwältigt von den Gefühlen, welche die huldreichen Zel⸗ 
len in ihm aufregten, vergoß er Thraͤnen des innigſten Dart 
kes, und alle Freunde, denen es vergönnt war, ihm noch in 
ſeinen letzten Tagen zu nahen, machte er durch Mittheilung 
des Schreibens zu Theilnehmern feiner Freude. 

Der Koͤnig ſchrieb auf die ihm von dem Sohne des Ver⸗ 
ſtorbenen gewordene Nachricht ſeines Todes: „Duch den Tod 
Ihres Vaters, des Geheimen Kabinets⸗Raths Albrecht, den 
Sie Mir melden, iſt eine langfaͤhrige Geſchaͤfte verbindung zwi⸗ 
ſchen Mir und ihm getrennt worden. Die anermüͤdliche Thaͤ⸗ 
ttigkeit in der Erfüllung feines Berufs, feine unerſchüttetliche 
Rechtlichkeit und feine Anhaͤnglichkeit an Meine Perſon, hatten 
ihn Mir theuer und werth gemacht, und indem Ich Ihnen 
über den Berluſt eines fo wackeren Vaters Mein herzliches Bei⸗ 
leid bezeige, kann ich es mir nicht verſagen, Ihnen zugleich 
Meinen eigenen Schmerz daruͤber zu erkennen zu geben. Ber⸗ 
lin, den 29. Mai 1835. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


Stuttgart. (Schillers Denkmal.) Auch die Schweiz 
macht ihr Anrecht an den deutſchen gefeierten Dichter geltend. 
— Aus Baſel find duech die loͤbl. Schweighauſerſche Buch⸗ 
handlung in Folge einer von derſelben ausgegangenen Auffor⸗ 
derung bereits 136 fl. 6 kr. eingekommen und eingefandt. — 
Eben ſo iſt dem Verein von verehrter Hand eine Sammlung 
aus Zurich angekündigt, und es unterliegt wohl keinem Zwei⸗ 
fel, daß die zahlreichen, durch die ganze Schweiz verbreiteten, 
Verehrer des Verfaſſers von Wilhelm Tell, der die Schweiz 
verherrlicht hat, dem Beiſpiele der beiden hochgebildeten Staͤdte 
nacheifern werden. 4 


Zu den tauſend Mitteln gegen die Hundswurh, bie 
bisher ſich nur vorübergehend heilſam oder völlig unnütz erwies 
fen, wie die noch kürzlich in Italien empfohlenen Dampfbaͤder, 


hat ein Arzt in Bergamo ein neues in Vorſchlag gebracht, das 


leider noch der weſentlchſten Empfehlung, der guͤnſtigen Er⸗ 
folge, ermangelt. Er ſchlaͤgt vor, die Kranken, bei denen ſich 
die erſten Spuren der Hands wuth zeigen, von einer kräftigen 
Viper, wo moglich von Coluber dipsa, ein- oder ein paar⸗ 
mal beißen zu laſſen; erfolge nicht die Heilung, ſo erfolge we⸗ 
nigſtens die Umgeſtaltung des Uebels, und ſchon das ſei ein 


Gewinn fuͤr die Menſchheit. Dr. Palazzini, denn ſo heißt 


der Verfaſſer der Schrift: „La morsieatura delle vipere 
siecome rimedio degli animali rabidi““ (Der Biß der 


Sr 


x 


Bipern als Mittel gegen den Biß wuͤthender Thiern Bergamo 
1834), iſt, wie man fieht, auf dem beſten Wege, Homdöopath 
zu werden. ä N 

Der Engliſche Tonkuͤnſtler Kelly fand, daß man ſein 


Talent nicht genug belohne; er beſchloß alſo, einen Weinhandel 


damit zu verbinden, und fragte deshalb Sheridan um Rath. 
„Ich habe nichts dagegen“, ſagte dieſer; „ich ſchlage Ihnen 
aber vor, auf Ihr Schild zu fegen: „Kelly, Muſik händler 
und Weinkomponiſt.“ 


Die beiden Choriſten vom Frankfurter Theater, die vor 
einigen Wochen den Redakteur des Converſationsblattes, Dr. 
Schuſter, in feiner Wohnung inſultirten, find am 6. Juni 
vom Zuchtpolizeigericht zu Awoͤchentlicher Gefängnißſtrafe und 
allen Prozeßkoſten verurtheilt worden. Einem derſelben wurde 
überdies, fc den Fall eines neuen Exzeſſes, mit ungeſaͤumter 
Verweiſung aus der Stadt gedroht. 

Wien, 6. Maj. Dem Hofoperntheater ſteht Fünftige 
Oſtern eine Veränderung bevor. Der Pächter, Hr. Duport, 
hat feinen Kontrakt gekündigt, die Kuͤndigung wurde ange 
nommen, und ſomit tritt er zur genannten Zeit zurück. Ges 


lang es ihm auch während feiner Geſchaͤftsfuͤhrung nicht, 


alle Stimmen für ſich zu gewonnen, fo bleibt ihm doch der 
Ruhm eines geſchickten Geſchaͤfts mannes, und je⸗ 
ner noch hoͤher zu ſtellende einer ſtrengen Rechtlichkeit 
und Ordnungsliebe. 


Sanger hauſen. In der Nacht zum 17. Mai bemerkten 
der Berg⸗ und Huͤtten⸗Faktor Ulich und mehre Perſonen die 
mit ihm gingen auf ihrem Wege von hier nach der nahen Kup⸗ 
ferhütte, wie der ganze Horizont gleichſam durch einen ſtarken u. 
länger als gewöhnlich anhaltenden Blitz erhellt wurde. Verwun⸗ 
dert uber dieſe ganz unerwartete Erſcheinung, erzählt Ht. U., 
blickten wir auf und gewahrten eine ſehr ſchoͤne im ſcheinbaren 
Durchmeſſer circa 8 Zoll haltende, ziemlich ſtarke Strahlen aus 
ihrem Mittelpunkte ausſtroͤmende und in einem weißlich gel⸗ 
ben Licht ſtark glänzende Feuerkugel, welche in der Richtung 
von SS. nach NNW. faſtüber unſern Scheitelpunkt in maͤ⸗ 
ßiger Schnelligkeit dahin zog. Das ſchoͤne Meteor mochte be⸗ 
reits bis zu einer Höhe von ungefähr 40 Grad in SSD. am 
Horizonte aufgeſtiegen ſein, als es zuerſt von uns bemerkt 


wurde, und konnten wir daſſelbe ungefähr bis zu einer glei⸗ 


chen Höhe in NNW. verfolgen, wo es dann, nachdem ſich 
kurz zuvor eine kleinere Kugel von circa 2 Zoll Durchmeſſer von 
ihm getrennt hatte, plötzlich mit dieſer letzteren zugleich ver⸗ 
ſchwand. Erſt ungefähre 15 Sekunden nach dem Verſchwin⸗ 


den hörten wir eine heftige, einem ſtarken Kanonenſchuſſe 


ähnliche Erploſſen. 
RS Geſtern, den 18. Juni, früh zwiſchen 2 und 3 uhr, 


brannte in Wirrwitz, Breslauer Kreiſes, die Hoferehte ab, 


wobei auch einige Stuck Vieh umgekommen fein ſollen. 
N Theater. - 

Gaſtſpiel der Frau Schroͤder⸗Devrlent - 
9555 Roſine — Donna Anna. — = 
Am 16ten 


2160 = : 2 


tigen Verwandten und 


Juni erſchien der erſte Aufzug von Roſfinks 
Barbier von Sevilla auf unſrer Bühne. Den Figaro 
gab Herr Biel ing vom Kärnthnerthortheater in Wien; die De 
Ro ſine Frau Schroder ⸗Devrient. Es ißt hier nihte 


um. 


blos die ausgezeichnete Auffaſſung der für die große Darſtelleris 
des „Fidelio *’, der „Julia“ u. fs w., vielleicht unguͤnſtg 
erſcheinenden fein cequetten Rolle, welche Bewunderung und 
Dank verdient, ſondern noch weit mehr die liebenswuͤrdige, 
dem Charakter der Künſtlerin zur Ehre gereichende Ber itwil⸗ 
ligkeit zur Uebernahme der Partie, wodurch allein das Aufter | 
ten eines andern achtbaren Enſtes auf unſrer Bühne befoͤrder 
worden iſt. — Das Genie iſt in keiner Kunſt einſeitig. So 
war denn auch dieſe Roſine mit all' der Schalkhaftigkeit ausge 
ſtattet, die ihr gebührt. Die Sortita ſchon wurde aus einer 
anſpruchvollen Concertarie zu einer acht dramatiſchen Szene, die 
uns Roſinen's ganzen Vorrath von Liſt verrieth. Außerdem 
war der muſikaliſche Theil der Rolle durch geiſtreich erfundem, 
von der größten muſikaliſchen Sicherheit Kunde gebende, ge 
ſchmackvolle Melismen und Verzierungen ausgezeichnet. — Hr. 
Bieling bewährte ſich als einen gebildeten Sänger von guten 
italieniſcher Methode. Auch fein Spiel war lebendig und dabei 
elegant. Nur feine Stimme iſt uns im Eoncettfaal volltoͤnen | 
der vorgekommen, was vielleicht in Unbekanntſchaft mit den 
akuſtiſchen Verhaltniſſen unſeres Theatergebaͤudes feinen Grund | 


findet. Hoffentlich wird er öfter auf unſrer Bühne auftreten. 
Am 17ten d. ward der erſte Akt der „Schweizerfa⸗ 
milie“, worüber bereits berichtet iſt, wiederholt. — Die 
Flamme der Begeiſtrung, die die treuſte Darſtellung ſchlich⸗ 
ten aber tiefſten Gefuͤhles eines Naturkindes abermals im 
Publikum weckte, war ein darauf folgendes Luſtſpa! von An⸗ 
gely abzukühlen am erſten geeignet. — Der erſte Akt des 
„Don Juan“ ſchloß den Adend. — War das ein Produkt 
der Kunſt, oder war es der Geiſt, der einſt von Mozarts Tö⸗ 
nen umſchwebt, E. T. A. Hoffmann, als er fein unſterbliches 
Phantaſieſtuͤck: „Donna Anna“ ſchrieb, heimſuchte, was 
auch an uns in einer fur immer unvergeßlichen Stunde vorüber: 
ging? Wir haben eine Geſtalt gefehen, von der wir bis dahin 
nur geträumt hatten; eine racheglühende Spanierin, die nur 
ein Gefuͤhl beledt, die Schmach ihres Hauſes, den ſelbſiver⸗ 
ſchuldeten Tod des geliebten Vaters zu ſuͤhnen. 0 
Wunderbare Geſtalt, die einſt Mozart durch feine Tomzel⸗ 

chen feſthielt, was fell die Kritik? wozu ſoll die Poeſie dich 
erſt preiſen? Nur Goͤthe's Worte mögen dich begleiten 

„So herrlich fluchte, mas die Muſe gönnt, 

„Die ihr's genießt, es dankbar anerkennt, 

„Preiſ't ihn mit mir, den Gott, der es gegeben. 
„Was heute fröhlich macht, was heute ruͤhet, 
„Nicht etwa flüchtig wird's vorbeigeführt, 
„Was heute wirkte, wirkt für's ganze Leben.“ — 


. 


Inter gie 
Verlobungs Anzeige. a 
Die Verlobung unſeret Tochter Hentiete, mit Henn 
M. Rinkel, beehren wir uns unſern hieſigen und auswer“ 
Freunden hierdurch ergedenſt anzl⸗ 
18385. 1 55 
= L. B. Oelsner nebſt Frau 
Ats Verlobte empfehlen ich:! a 
555 Henriette 5 
—5 N. Rinkel. =: 


SEN 5 


zeigen. 
Breslau den 18. Juni 


Oetsner. 
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Beilage zur AZ 140 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 19. Juni 1835. 


1 „ 
; Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich: 
; Breslau, den 18. Juni 1835. 
C. W. Kloſe, Dr. med. 
Marie Klo ſe, geb. Zocho w. 


Muüſikaliſche Abend⸗Unter⸗ 
haltung, f 


im Eliſium zu Lindenruh, vor dem Nikolaithore, 
findet heute Freitag den 19. Juni von den Italieniſchen 
Sängern P. Perecini und Gebrüder Hayman, mit 
vollem Orcheſter ſtatt. Das Nähere befagen die Anſchlage⸗ 
Zettel. Anfang 5 Uhr. 


In allen Buchhandlungen, Breslau bei Aug. Schul z 


& Comp. (Albrechts⸗Straße Nr. 57.) kann für die Mo⸗ 
nate Juli bis Dezember d. J. auf das bekannte 


Magazin 
mit einem Thaler pränumerirt werden. 
Die Bemuͤhungen der Herausgeber wie des Verlegers, 
dieſem Blatte durch inhaltreiche Aufſätze aus allen Faͤchern 


des menſchlichen Wiſſens, durch intereſſante bildliche Darſtel⸗ 
bangen und durch geſchmackvolle äußere Ausſtattung die Gunſt 


des Pudlikums nicht blos zu ſichern, fondern die Theilnahme 


deſſelben noch zu erhoͤhen, haben den beſten Erfolg gehabt. 
Die fruͤhern Jahrgänge dieſer Wache ſind fortwährend ſau⸗ 
der geheftet zu haben. 

Auch koͤnnen neue Abonnenten zum 1. Juli auf das 
Pfennig⸗Magazin fuͤr Kinder 
eintreten. Der Pieis für den halden Jahrgang iſt nur 12 Gr.. 
wodurch auch unbemittelte Aelteen in Stand geſetzt werden, 
diefe nützliche Zeitſchrift fuͤr ihre Kinder anzuſchaffen. Der er⸗ 
ſte Jahrgang derſelben koſtet ſauber gebunden 1 Thlr., und 
das erſte Semeſter des laufenden Jahres 12 gGr, oder 

15 Sgr. a 
Leipzig, im Juni 1835. 
; F. A. Brockhaus. 
VVV 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
(in. Breslau bei A. Goſohorsky) zu haben: 


Tree lh a n, 


oder: 


die natuͤrliche Tochter. 


Roman nach dem Engliſchen der Verf, von a Mar- 


risge in high Lifo. 
2 Bande, fein „Belunp. 8 eleg. droſch., Pr. 3 Relr. 
d Akenbneg im Juni 1835. 5 5 
Be: Expedition des Eremiten. a 


Bei F. C. W. Vogel in Leipzig iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei A. Goſo⸗ 
horsky, Albrechtsſtraße Nr. 3, vorraͤthig zu haben: 
Zoll⸗Tarif, vollftändiger alphabetiſcher, oder alphabeti⸗ 

ſches Waaren⸗Verzeichniß mit Angabe der geſetzlich ans 


geordneten Eingangs⸗, Ausgangs- und Durchgangs⸗ 
Abgaben, ſo wie der ſtatt findenden Thara⸗Verguͤtun⸗ 
gen und Befreiungen. Nach den ältern amtlichen Waa⸗ 
ren⸗Verzeichniſſen und unter Beruefichtigung aller im 
Laufe des Jahres 1835 ergangenen abändernden Bes 
ſtimmungen bearbeitet von W. F. Gotz, k. fühl. 
Ober⸗Inſpektor, und W. Tub ow, k. preuß. Steuer: 
Inſpektor. hoch 4. Preis cartonnirt 1 Rihlr. 15 Sgr. 
Dieſe neue amtliche Nomenclatur gewahrt vor allen an: 
dern einen ganz ſichern Leitfaden für den Beamten und den 
Kaufmann; fie enthält die Abweichungen des k. fächf. Zoll⸗ 
tarifes von dem k. preußiſchen, und kann in allen Vereins⸗ 
ſtaaten als ein vollſtaͤndiges Huͤlfsbuch dienen, indem fie 
die Abgabenſaͤtze auch nach Silbergroſchen, fo wie nach Gul⸗ 
den und Kreuzern leicht erſichtlich macht. 


Wohffeilſte Bilderbibel, beſtehend aus 200 Kupfern und 
58 Bogen Text, bei Ferdinand Hirt in Breslau vor⸗ 


raͤthi 
Die heiligen Schriften 


alten und aa Teſtaments - 
beſtehend aus 


200 in Kupfer geſtochenen Abbildungen 


nach ven beiten Meinern, in Ato und 


58 Bogen begleitendem Texte in 8. 


Früherer Preis 20 Rthlr. 20 Gr. 
jetz'ger herabgeſetzter Preis 5 Rrthlr. 


Die fit einiger Zeit eingetretene e Concurre enz verſchiedenet 
anderer Volksbibeln, Volksbilderbibeln, 20. ꝛc. ze. verankaſſen 
uns, die bei uns erſchienene Bilderbibel mit 200 in. Kupfer 
geſtochenen Abbildungen und 58 Bogen erklaͤrendem Texte, von 
dem früher beſtandenen Preis 

à 20 Rthlr. 20 Gr. a 
auf 5 Rihlt. 
herabzuſetzen. Wir werden dieſen Preis, ſo lange der Vor⸗ 
rath reicht, fortbeſtehen laſſen. Man addreſſire ſich des halb an 
Hirt in Breslau. 

Freiburg im April 1835. 

e ſche Kunſtz und e 


E. L. Bulber's neueſtes Werk: 
Der Gelehrte. 


Aus meinen Papieren; vom Verfaſſer des Pelham x, ic. 
2 Bände. gr. 8. Preis 2 Thaler. 
Daſſelbe Werk in Taſch ige 2 Bände, Preis 2% 
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Sgr., iſt zu haben bei F. E. C. Leuckart, Bud-, Mus 
ſikalien⸗ und Kunſthandlung in Breslau, Ring Nr. 52. 


Neueste und wohlfeilste Musikalien, 
zu haben in allen guten Buch- und Musikalien- 


Handlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz: 
Opern-Bibliothek für Pianofor- 


tespieler. a 
Potpourri's nach Favorit - Themen der neuesten 
Opern für das Pianoforte allein. 

Monatlich 4 Lieferung, 4 Bogen gross Royal-For- 
mat stark, mit Titel-Vignette. Preis 10 Sgr. 

Aste Lieferung: Bellini, die Capuletti und 1 

tecehi. te Lief.: Auber, der Maskenball Ste Lief.: 

Weber, Oberon. Ale Lief.: Meyerbeer, Robert 

der Teufel, 


Sammlung der neuesten und be- 
liebtesten Ouverturen. 


Für Pianoforte zu zwei Händen à 21 Sgr. 
Für Pianoforte zu vier Händen à 5 Sgr. 
Zweiter Jahrgang, Ate und Ste Lieferung. 


Terpsichore. 
Repertorium der neuesten Ballet- und 
Musik für das Pianoforte. 
Zweiter Jahrgang, 6te Lief., Preis 5 Sgr. 


nz 


Euterpe. 

Neues Museum für Piauofortespieler. 
Zweiter Jahrgang, 6te Lief., Preis 5 Sgr. 
Neues Museum für Pianoforte 
spieler, zu vier Händen. 
Zweiler Jahrg., te u, Ste Lief., Preis 8 Sgr. 
Opern- Repertorium 
für Gesang mit Begleitung des Pianoforte. 
Zweiter Jahrg., 2te u! Sle Lief., Preis 5 Sgr. 
Leipzig, im Juni 1655. 5 

Das Musikalische Magazin; 
EN G. Schubert. 
Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbrüde 


Nr. 62.; Der Niebelungen Not mit der Klage, herausg. von 


Lachmann, 1826 L. 275 Rehlr. f. 13 Rehlr. Alxinger's Bli⸗ 


omberis, ein Rittergedicht, 1791 L. 22 Rthlr. f. 1 Rthlr. 


Bulwer's Devereur, 4 Bde. 1835, f. 25 Sgr. Fr. Schlegel, 
Leſſing's Gedanken und Meinungen, 3 Bde. 1804 L. 3 Rthlr. 
f. 11 Rihlr. Selam, oder die Sprache der Blumen, 1821 
f. 25 Sgr. Clauren's Vergißmeinnicht, 2 Jahrgaͤnge mit 
Kupk. 1821 und 32 f. 11 Rthlr. Erasmus Lob d. Narrbeit, 
1781 f. 15 Sgr. Steffen's Carrikaturen d. Heiligſten, 2 Bde. 
1821 L. 67 Rihlr. f. 3, Rihlr. Kant's vermiſchte Schriften, 
3 Bde. 1799 L. 6 Rehlr. f. 3 Rehlr. Deſſen Critik der Ur⸗ 


theilskraft, 1793 f. NEHME. Deſſen Anthropologie, 1798 i 


i f. 25 Sgr. Schelling's Spſtem d. transſcnd. Idealismus, 


PER 


ET EEE EZB BEER fag sg d 


1800 L. 15 Rthlr. f. 1 Rthlr. Hegel und Schelling, krltiſches 
Journal d. Philoſophie, 2 Bde. 1802 L. 31 Rthlr. f. 11 Rehlr. 
Neeb's vermiſchte Schriften, 2 Thle. 1817 f. 25 Sgr. Bras | 
nis Logik, 1830 L. 14 Rihlr. f. 15 Sgr. 
Auktion von Mahagoni⸗ und Zuckerkiſten⸗ 

a Meubeln. 
Verhaͤltniſſe halber kommen Sonnabend den 
20ſten Vormittags von 9 Uhr an, Ohlauer⸗Str. 
im Rautenkranze, neue moderne Meubeln, naͤm⸗ 
lich Trimeaux, Buͤcherſchraͤnke, Servanten, Bett⸗ 
ſtellen, Tiſche u. f. w. gegen gleich baare Zahlung 

zur Verſteigerung. er 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 
7)VFFFCCCCC(( ( ( 
Eine außerordentlich große Auswahl 
von 5 


Huͤten u. Sommermuͤtzen, 


Weſten, Cravatten, Chemiſetts, Kragen und Man⸗ 75 


chetten, wie auch die neueften Spazier⸗Stöcke, Staub: 1 
mäntel, bunte und weiße Hemde, Luftkiſſen und Rei⸗ % 
ſetaſchen, Reiſeflaſchen und Becher, Reiſeſtiefeln und * 
Schuhe, fo auch Sommerſchuhe, Strümpfe, Socken A 
und Handſchuhe, erhielt und empfiehlt: f 


die neue Tuch⸗ und Mode: 
Waaren⸗Handlung 
fuͤr Herren 

des L. Hainauer jun., 

Riemerzeile Nr. 9. 

.. 8 

Die nn Sendung 
neuer Jaͤger⸗Heeringe, 


erhielt mit gefteiger Poſt o empfiehlt b 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Die dritte Sendung neuer Matjes⸗Heeringe, erhielt und 
empfiehlt billigſt: 


SER 


Carl Wyfia now bl, 
Zu Sommerbeinkleidern 


erhjelt ich fo eben wieder eine Sendung 


rein leinenen Atlas und Engliſch Leder, | 


beides von ausgezeichneter Güte und zum moͤglichſt biligſten 


Preiſe. . 
— . BES ten, E 
Seinwande und Tiſchzeug Handlung am Rinze 
Nr. 24, neben der frühern Aceiſe. 
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F 
Engliſche Jaͤger⸗Heeringe 
empfing 0 Be Poſt⸗Sendung und oe 


S. Schweitzers ſeel. Wwe. und Sohn, 
Roßmarkt⸗Ecke im Muͤhlhofe. 


re 


Eine ganz reiche Auswahl 
der neueſten Kleider Bat⸗ 
tiſte, Mouſſeline, Jacon⸗ 


nets, Percals und Kleider: 
Kattune, 
empfing mit heutiger Poſt, 
und empfiehlt unter Verſt⸗ N 
cherung der moͤglichſt billi⸗ 
gen Preiſe: 
die neue Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung des 
Mori 5 _ a Hi 87 
Radar r. 42 eine 
Stiege hoch * 


Die ſehr iH 


Wein⸗ 1 


empfiehlt zur gütigen Beachtung: 
5 Ferd. Rüngs aus Berlin; 
vorm. F. W. Grabow, 
Nikolai⸗Straße Nr. 79 nahe am Ringe. 


Eine Sendung der neueſten 


Wiener Filz⸗Huͤte 


dauerhaft und billig, empfing in großer Auswahl: 
die Tuchhandlung von 


Auguſt Schneider, 


am Ringe Nr. 39 ohnweit der grünen Roͤhre. 


riſche Glaͤtzer Tiſch⸗Butter 


don ganz vorzuͤglicher Qualſtaͤt in Gebinden zu 6 Quart, habe 
ich heut erhalten und empfehle dieſe zum billigfien Preiſe. 


Carl Mode, 


Schmiedebruͤcke Nr. 59 in der Weintraube. 


Wein- Anzeige. 


Durch die guten Aussichten zu eiuer reichlieken, 
vielleicht noch besseren Leese als die vorjährige, 
finden wir uns veranlasst, unsere Bestände SF 
lichst zu realisfren. Wir wünschen, dass recht 
viele diese Gelegenheit benutzen möchten, um sich 
zu versorgen. 

Wir schmeicheln uns, Jeden zu überzengen, 
dass es kaum möglich ist, rein und feste Weine, 
die der Arbeit nicht mehr ausgesetzt sind, billiger 
zu beziehen, Gern würden wir unser Anerbieten 
jedem persönlich vortragen, wir wollen indess die 
ersparten Reisespeesen, lieber den Herren Abnek - 
mern zu Gute kommen lassen. 

Von 34r Ober-Unger- Weinen sind einige Trans- 
porte unterweges, die wir gleich bei Ankunft ab- 
zunehmen, à 45 Rthlr. die Ruffe von 200 alte 
Quart, völlig versteuert, offeriren, (ganz weisse 
milde ‚Weine, die sich schnell klären, wovon wir 
schon im Frühjahr eiven Transport erhielten). Fes 


tere kosten 55 — 65 Rthlr., alte ausgezehrte, nach 


Polnischen Gusto 70— 80 Rchlr. 

Von abgelegenen rothen und weissen Bordeaux- 
Weinen erhielten wir neuerdings circa 50 Oxhoft, 
die noch zum Theil auf den Original Fässern lie- 
gen, und so schön und klar sind, dass Selbe so- 
gleich auf Flaschen gefüllt ee können, 

Weine, die sonst mit 20— 25 Sgr. bezahlt 
wurden, kommen jetzt nur 12 — 15 Sgr. zu stehen. 

Milde Rhein- Weine, ohne aller Säuere, di ie 
Ohm von 180 Bontl. 50 Rihir., in einzelnen 
Boutl. à 10 Sgr. Champagner-Jaquesson, elne 


Pech, wie in Berlin rasch vergriffen wurde, Sik- 


lery 13 Kchlr., Versenay 1} Rthlr., Epernay 1 Rir: 
pro Bonteille. 
Alle anderen Gattungen von Weinen, 
und Rums zu ebenfalls möglichst billigen Preisen. 
Lübbert & Sohn,. 
Junkernstrasse Nr. 2, nahe am Blücherplats. 


Heidekorn und Wicken 


7 


Arrac 


wird biuigſt verkauft, Schweidnitzer a Nr. 28 im Hofe 


parterre. 


Verkaufs ⸗ N 
Dos in Glatz, Frankenſteinergaſſe Nr. 4., belegene drei⸗ 
ftödige Haus, 14 Stuben, 11 Kammern, 3 Gewoͤlbe, Ir 
deutender Keller, einen gewölbten Pferdeſtall u. ſ. w. enthaltend, 


ſoll aus freier Hand, ohne Einmiſchung eines Agenten, ver⸗ 
Der Kuͤrſchner Hr. Raſchke wird als Verwak⸗ f 
ter des Hauſes die Kgufbedingungen vorlegen. Breslau, den 


kauft werden. 


18. Juni 1835. 


Zu verkaufen ſteht ein noch im guten Zuſtande befindlicher 
alter Reiſewagen, wie auch ein e, beim Schmid: 
‚Zümler am Ritterplag. 


Die € Spieluhr iſt heute der Nr. 30, die Dieborast ber 
Nr. 280 zugekommen 
Bieslau, den 15. Juni 1835. Delfe 
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SOOοDοοο‚οοοοοοοοοοeοοο 85888 Theilnehmer an Extrapoſt. 
® Von den in den Nummern 4, 9 und 15 diefer 2 Perſonen, die im Laufe d. M. von hier uͤber Carlsbad 
Zeitung als „abhanden gekommen“ bezeichneten weißen nach Marienbad mit Extrapoſt reifen wollen, ſuchen noch 2 

polniſchen Pfanddriefen 8 Peiſonen, die auf gleiche Koſten mitreifen, das 1 auf 

Nr. 192338. Litir. B. Fl. 5000. & der Reufchenfte. in den 3 Thürmen im Iſten Stock. 
® „ 141342. E. 200. S Breslau, den 19. Juni 1835. 5 
8 5 ne 2 8 2 75 8 Schnelle Reiſegelegenheit nach Berlin auf den 2lſten und 
8 8 8 TS 5 & 22m d. M., zu erfragen bei Aron Fr ankfur ter, Reu⸗ 
eh iſt der Pfandbrief ſcheſtraße Nr. 51. 
® Nr. 192368. Littr. B. Fl. 5000. l!!! 88 
G wieder aufgefunden und dem Eigenthümer zugeſtellt G Nach Salzbrunn und Altwaſſer a 
8 worden & Äft für die Dauer der Badezeit täglich Perſonen⸗Gelegen⸗ 
Breslau, den 17. Juni 1835. heit: Neumarkt Nr. 1. 

> Otto und Schneider. Zum Stöhr-Effen, 


Einem hochgeehrten Publikum und beſonders meinen wer⸗ 
then Geſchaͤftsfreunden zeige hiermit ergebenſt an: daß meine 
Firma, nicht wie ſeit einiger Zeit irrthuͤmlich geſchehen, Loͤbel 
Sulzbach und Sohn, fondern lediglich Löbel Sulzbach 
tft, und bitte ich, die an mich zu ſendenden Briefe und ‘Bes 
ſtellungen nur unter meiner alleinigen Firma befoͤrdern 
zu wollen. 

Breslau, den 18. Juni 1835. 
a L ö bel Sulzbach, 
Buchdruckerei Beſitzer. 
Karlsſtr. Nr. 30 und Antonſenſte.⸗Eck'e. 


Ein Kandidat (muſikaliſch) 
wünſcht ſogleich eine Hauslehrerſtelle zu übernehmen. Ubreffe: 
F. R. in Breslau (Aderholzſche Buchhandlung) poſtfrei. 


Ein Kandidat, der als Lehrer und Erzieher mehre Jahre bei 
einer Herrſchaft auf dem Lande mit Nutzen gewirkt hat, ſucht 
vom Auguſt an eine andere Stelle, in der aber nicht Muſikun⸗ 
terricht verlangt wird. Auf portofreie Briefe wird die Hein⸗ 
rich Richterſche Buchhandlung, Breslau Ring Nr. 51, ges 
falligſt nähere Auskunft geben. 


Wihrend den letzten en Tagen des Woll markets, iſt hier in 
der kleinen Waage ein Ballen feine Sterdlings⸗Wolle, wel⸗ 
cher SHE, Me. 42 gezeichnet und 1 Etnr. 23 Pfd. gewo⸗ 
gen hat, verloren gegangen, allem Anſchein nach wurde ſel⸗ 
ber aus Verſehen mit anderer noch mehr daſeldſt lagernder 
Wolle verladen. Es wird daher jedermannn erſucht, wo 
ſich bezeichneter Ballen finden wird, an J. Wollmann 

Antonien⸗Straße Nr. 9. gütigſt zu ſenden zu wollen, wel⸗ 
cher eine angemeſſene Belohnung und alle Koſten 9 
wird. Breslau, den 18. Juni 18355. 


Gute Netour-Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu erfragen 
3 Linden, Reuſche Straße. 


gold. Ld wen: 


auf verſchiedene Art zubereitet, ladet ergebenſt ein, Sreitog 
den 19. Juni: 
Hau f, Coffetler, 
Ne. 13. offene Gaſſe am Schießwerder. 


Eine freundliche Stube zu vermiethen; näheres Ohlauer 
Straße Nr. 77, im Konditoriaden. 


Goldene Rade⸗ Gaſſe Nr. 19 in Belle Alliance iſt der 
erſte Stock bald zu vermiethen. 


Angekommene Fremde 
Den 18. Juni. ir Adler: Hr. Graf von Sandretzkz 
a. Langenbielau. — Rautenkranz: Hr. Ober⸗Amtm. Faſſong 


a. Wittenberg. — Hr. Kaufm. Buhle a. Kaliſch — Hr. Poſtm. 


Burke a. Sulau. — Blaue Hirſch: Hr. General⸗Pächter Bir 
neck a. Buchelsdorf. — Gold. Gans: Fr. v. Ezriszkowska aus 
Soroczyn. — Hr. Gutsbeſ. Heller a. Ober⸗Schreidendorf — Hr. 
Kaufmann Groos a. Danzig. — Gold. Schwerdt Hr. Kauf⸗ 
mann Hüber a. Cöln a. R. — Gold. Zepter: Hr. Dokt. med. 
Fuchs a. Brieg. — Hr. Superintendent Auersbach a. Polniſch⸗ 


Würbitz. — Gold. Baum: Fraͤulein von Schickfus a. Baumgar⸗ 


ten. — Fräulein von Jordan a. Namslau. — Deutſche Haus: 
Fr. Oberſtlieutenant v. Kuplenſtjerna a. Wilkau. — Hr. Doktor 
med. Bauch a. Namslau. — Hr, Lieutenant Hoffmann: a. Mag⸗ 
deburg. — Fr. Ober⸗Poſt⸗Sekr. Lüdecke a. Magdeburg. — Zwei 
Hr. Pfarrer Aſſig a. Ruppersdorf. — Hr. Apo⸗ 
thek. Pätzold g. Krotoſchin. — Hr. Apothek. Krauſe g. Auras. — 
Hr. Gutsbeſ. von Gellhorn a. Peterwitz. — Hr. Kaufm. Wolff⸗ 
ſohn a. Ratibor. — Hr. Kaufm. Hein a. Brieg. — Hr. Kaufe 
mann Schweitzer und Hr. Kaufm. Bruck g. Neiſſe. 
Privat⸗Logis: Ring No. 11: Hr. Kaufm. Meyer m 


Graudenz. — Ritkerplatz No. 8: Fr. Kanzlei⸗Direkt. Gedicke aus . 


Schweidnitz. — Werderſtr. No. 12; Hr. Gutsbeſ. v. Adelſtein a. 


Nieder⸗Kachel⸗ 

18. Juni Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke | Gewöll 

6 U. V. 27/9, 810 +15, 0710, 4½½ 9, 0 5 N. 16 fübrwkk, 

2 u. N. 27/9, 60 +16, / 17, 1, 4 O. 4 übrwkt⸗ 
Nachtkuͤhle ＋ 9, 0 (Thermometer) Oder 15,0 


Getreide 


; Walzen: 1 N 11 Sb u 5 e 970 5 Sgr. 7 5 2 3 | 1 Be 8 
Roggen; tlr. 11 Sgr. — 1 Rein, Sgr. Niebdriaſt. Rtlr. 
Gerſte: bb hle 1 Rtle. 6 Sgr. 6 Pf. Dicker, 1 Rtlr. 6 Sgr. 3 Pf. Medeisſt | 1 Rtlr. 
Hafer; \— Rtlr. ( Rtlr. 


— Rtlr. — Ne Pe. 


n G. v. Baerſt. 


nes 


Breslau, den 18 Juni 1835 


4 P 2% f E. 


— Sgr. — Pf 


